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lieh bis zu Dunkelaprikosengelb geht. Die länglichen, sichtbaren Kamnierwände
sind grau. Die Art hat immer zahlreiche Nebensporen. Es sind dies missgebildete
dreieckige, kelchförmige und missgebildete kelchförmige, schmal langgestreckte
und gekrümmt keulenförmige, auch gekrümmt wurstförmige und ellipsoidische
mit flügelartigen Auswüchsen auf beiden Seiten, auch raupenförmig gebildete zu
zweit in einem Hautsack liegende Sporen und noch viele andere Missbildungen, die
schwer zu beschreiben sind und nicht in jedem Fruchtkörper gleich gebildet werden.

Ihre Normalsporen liegen, wie auch diejenigen von luteus, in einem Hautsack,
vereinzelt sogar paarweise. Über den Hautsack, den sacculi universales, werde ich
wieder bei teuer zu berichten haben. Nach meinen Messungen sind die vielfach fast
papillten langellipsoidischen, nicht missgebildeten und als normal anzusprechenden

Sporen (15—)17—24/(7—)9—12(—14) [im gross. Sie sind also grösser und breiter
als bei luteus, was eine Gegenüberstellung und Sporenmessungen aus fünfzig Sporen
wiedergegeben noch besser zur Geltung bringt. Vergleiche dazu auch die
Sporenabbildungen von Berkeleyanus-, welche Knapp auf Tafel IX, Feld 14, in SZP 7/1957,
S. 172, wiedergibt. (Vgl. Abb. S. 72). (Fortsetzung folgt)

Kuriositäten bei unserem Spaltblättling, Scliizophyllum commune Fr.

Von M. Jaquenoud, St.Gallen

Wissen Sie,

- dass er kosmopolitisch ist (sein Verbreitungsgebiet also praktisch die ganze
Erde umfasst)

- dass er von den Indianern von Huautla (Mexiko) in der Suppe, sozusagen als
Gewürz, gegessen wird? [1] - Er wird übrigens auch in Zaïre, Peru, Assam und
Thailand gegessen.

- dass er schon von den Zehennägeln eines Patienten in Philadelphia isoliert
wurde (die dadurch verursachte Krankheit heisst Onychomycosis) - Auch
Zuckerrohr und Grapefruitschalen können ihm als Substrat dienen [2].

- dass wohl commune die einzige Art Schizophyllum bei uns in der Natur ist, dass
sich aber vier weitere Arten (fasciatum, palmatum, umbrinum, brasiliense)
Schizophyllum in andern Teilen der Welt befinden - Dazu kommt noch Phaeo-

schizophyllum leprieuri (Linder) W. B. Cooke mit gelbbraunen statt hyalinen
Sporen.

- dass er bis jetzt das häufigste «Versuchskaninchen» zur Untersuchung der
Sexualität bei den Pilzen ist [3]

Wollen wir ihn nicht von Zeit zu Zeit bei uns besser beobachten? Wir werden
sicher auch viel Interessantes feststellen können.
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